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1 Pariser1, die Vertreter des privilegierten Beamtenadels (noblesse
1 de robe), begegneten jeder reformatorischen Mafsregel der Regie-
i rang mit Widerspruch unter dem Beifall des Volkes, zu dessen

Bestem jene Mafsregeln ergriffen wurden. Auch alle sittliche
Achtung hatte das Königtum und überhaupt die höheren Stände
verloren; Beaumarchais’ „Le Mariage de Figaro“ erregte unge¬
heuren Jubel, und der Ruf der unschuldigen Königin wurde durch
den Skandal der sog. Halsbandgeschichte geschändet. Zum zwei¬
ten Male zur Freude des Volkes als Minister berufen (1788)
fafste Necker den Plan einem in den letzten Jahren wiederholt

ausgesprochenen Wunsche nachzugeben und zur Rettung des Kö-
i nigtums die seit 1614 nicht mehr berufenen États-généraux
zu versammeln. Aber unter den obwaltenden Umständen mufste

das die Revolution sein.

1) Die Verordnungen der Regierung erlangten Gesetzeskraft durch Ein¬
tragung in seine Register. Erhob es "Widerspruch, so war es Brauch, dafs-
dieser "Widerspruch verstummte, wenn der König in einer feierlichen Thron¬

sitzung (lit de justice) die Eintragung befahl.


